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Te legraphiſche Depeſchen. 

Wien, 10. September Abends. Der Dampfer iſt aus 
Alexandrien, welches er am 3. d. verlaſſen hat, in Trieſt ein⸗ 
getroffen. Mit demſelben ſind Nachrichten aus China einge⸗ 
gangen, nach welchen der franzöſiſche und der engliſche Ge⸗ 
ſandte auf ihrer Reiſe nach Peking auf dem Peihofluſſe mit 
Kauonenkugeln empfangen worden waren. Drei engliſche 
Dampfer waren in Grund gebohrt, und ſechszehn Offiziere 
getödtet worden. Der eungliſche Admiral war verwundet. 
Die Geſandtſchaften mußten zurückkehren. 

Paris, 10. Septbr. Aus Bologna wird gemeldet, daß 
die dortige Nationalverſammlung in der von ihr befchlofienen 
Adreſſe an den Kaiſer Napoleon und den König Victor Ema⸗ 
nuel erklärt, daß die Völker der Nomagna geneigt ſeien, zu 
den Geldmitteln für den Ankauf Venedigs beizutragen. 

(Bresl. Mont. ⸗Ztg.) 

Paris, 11. September, Mittags. Nach einem hier ein⸗ 

getroffenen Telegramm aus Bologna vom geſtrigen Tage hat 


die dortige National⸗Verſammlung den Titel und die Macht 


eines General⸗ Gouverneurs mit einem verantwortlichen Mi⸗ 
niſterium für den Oberſten Cipriani genehmigt, demſelben 
Vollmacht zur Vertheidigung des Landes übertragen und ihn 
beauftragt, für die Erfüllung der Wünſche der National⸗ 
Verſammlung betreffs der Union Mittel⸗Italieus energiſch 
mitzuwirken. 

Zürich, 10. September, Abends. Heute hat eine andert⸗ 
halbſtündige Konferenz der Bevollmächtigten Frankreichs und 
Oeſterreichs ſtattgefunden. Ein franz. Courier war einge⸗ 
troffen, ein anderer abgegangen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 10. September, Morgens. Die heutige „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht ein Patent, durch welches die innern Angelegenheiten der prokeſtanti⸗ 
ſchen Kirchen Ungarns, der Woywodſchaften Kroatiens, Slavoniens und der 
Militärgrenze regulirt werden. 5 5 

Ein Artikel in dem nichtamtlichen Theile des genannten Blattes verheißt den 
Proteſtanten aller Provinzen umfaſſende Gewährung ihrer Wünſche und theilt 
mit, daß in den Vorſtand des wiener Konſiſtoriums bereits ein Proteſtant ge⸗ 
wählt worden I (S. unter: Wien.) 

Zürich, 9. September, Abends. Heute hatte der ſardiniſche Bevollmäch⸗ 
99 N Beſprechung mit Herrn v. Bourqueney wegen der Grenz⸗ 
u 


Breußem 

Berlin, 10. Septbr. [ Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: dem penſtonirten Juſtiz⸗Amtmann und Kreis⸗Juſtizrath 
Rösler in Leobſchütz den Charakter als Geheimer Juſtizrath; ſo wie 
dem Domainen⸗Pächter, Ober⸗Amtmann Lüttich zu Bornſtedt, im 
Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, den Charakter als Amtsrath zu verlei⸗ 
hen; und den ſeitherigen Bürgermeiſter der Bürgermeiſterei Gladbach 
im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, Rottländer, der von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu Gladbach getroffenen Wahl gemäß, als 
Bürgermeifter der Stadt Gladbach für eine zwölfjährige Amtsdauer zu 
beſtätigen. 

Der zum Oberpfarrer an der St. Andreä⸗Kirche zu Eisleben beru- 
fene bisherige Superintendent Dr. Stier in Schkeuditz iſt zum Super⸗ 
intendenten der Diözeſe Eisleben ernannt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der General-Lieutenant und Comman⸗ 
deur der 14. Infanterie⸗Diviſion, v. Roon, von Duͤſſeldorf. Der 
Präſident der Seehandlung Camphauſen von Kopenhagen. 

Abg ereiſt: Se. Durchlaucht der Erbprinz Ludwig zu Bentheim: 
Steinfurt, nach Hannover. Ihre kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin 
Helene von Rußland iſt nach Petersburg und Se. königliche Hoheit 
der Prinz Friedrich von Würtemberg nach Stuttgart * J 

d (St.⸗Anz. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Cranach, Hauptmann vom 14. Inf.⸗Regt., 

als Adjutant zum Gen.⸗Kommando 2. Armee⸗Korps kommandirt, v. Gerhardt, 
t.-2ieut, vom 1 I., ins 15. Inf.⸗Regt., Curoch, Pr.⸗Lt. vom 15, ins 13. Inf⸗ 
ach v. Manſtein I., Sec.⸗Lt. vom 30., ins 20. Inf.⸗Regt. verſetzt. v. Korg⸗ 
fleiſch, Major vom 3. Inf.⸗Regt., zum Kommdr. des Landw.⸗Bats. 34. Inf. 
Regts. ernannt. Böhm, Pr.⸗Lt. à la suite des 25. Inf.⸗Regts. und Direct, 
Aſſiſtent bei der Gewehrfabrik in Danzig, als Direct.⸗Aſſiſtent und Mitglied zur 
Gewehr⸗Reviſions⸗Kommiſſion in Sömmerda verſetz. Jagemann, Hauptmann 
vom 17. Inf.⸗Regt. und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der Direktion der 
Gewehrfabrit in Saarn, unter Stellung & la suite des Regts., zum Direkt. 
Aſſiſtenten bei der gedachten Gewehrfabrik ernannt. a. Stangen, Major, mit 
der Führung des 5. Huſ.⸗Regts. beauftragt, von dieſem Verhältniß entbunden 
und unter Führung & la suite des Regiments in feine frühere Stellung als 
Direktor der Militär⸗Reitſchule zurückverſetzt. Michaelis, Feldjäger vom rei⸗ 
tenden Feldjäger⸗Korps, der Charakter als Seconde⸗ Lieutenant verliehen. 
v. Bursztin, et dient, vom 21. Inf.⸗Regt., Behufs Uebertritts in den Dienſt 
der Marine, Peisker, Sek. Lieut. vom 3. Artill.⸗Regt., Heimbrod, Sek.⸗Lt. vom 
6. Art.⸗Regt., Behufs Uebertritts zur See- Artill., ausgeſchieden. v. Weickh⸗ 
mann, Feldlager mit dem Char. als Sek.⸗Lt. vom reitenden Feldiäger⸗Corps, 
ausgeſchieden und als Sek.⸗Lt. zu den beurl. Offizieren 2. Aufgeb. des 3. Bats. 
5. Sandın. Regls übergetreten. Nickiſch v. Roſenegk, Oberſt⸗Lieut. und Kom⸗ 
mandeur des Landwehr⸗Bats. 34. Inf.⸗Regts. mit der Uniform des 2. Inſ.⸗ 
Regts. und Penſion der Abſchied bewilligt. Haronski, Sek. Lieut. a. D. und 
Zahlmeiſter 1. Klaſſe vom 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt. Hoppe, Zahlm. 2. Klaſſe 
vom 1, Bat. 13. Landw.⸗Regts., Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt ertheilt. 
ohberger, Sek. Lt. a. D. und Zahlmeiſter 1. Klaſſe vom 31. Inf.⸗Regiment, 
ſicht auf Anſtellung im Gibilvienjt ertheilt. Bruno, Intendantur⸗Sekretär, 
vom VII. zum III. Armee⸗Corps verſetzt. Iſenbeck, überzähliger Intendantur⸗ 
Sekretär vom VII. Armee⸗Corps, zum etatsmäßigen Intendantur⸗Sekretär 


ernannt. 2 

Berlin, 10. September. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Der 
am 20. September 1843 geborne Großfürſt Thronfolger 
Alexander von Rußland, der am 20. d. M. ſein 18. Lebensjahr 
zurückgelegt haben wird, erreicht nach den Hausgeſetzen des ruſſiſchen 
Kaiſerhauſes mit dieſem Tage die Großjährigkeit. Dieſes Ereigniß 


wird in St. Petersburg mit großen Hoffeſtlichkeiten begangen werden 
und begeben ſich, wie man vernimmt, auch Mitglieder unſeres Königs⸗ 


hauſes zu dieſem Familienfeſte nach St. Petersburg; Herr v. Bismark⸗ 
Schönhauſen, der vorgeſtern von Bad Gaſtein hierher zurückgekehrt iſt, 
wird die Rückreiſe auf feinen Gefchäftspoften aus derſelben Urſache 
ſchon Montag antreten. 

In Bezug auf den Wiedereintritt des Unterſtaats⸗Sekretärs im 
auswärtigen Amte, Geh. Legationsraths v. Gruner, erfahren wir, 
daß deſſen ungeachtet dieſer Poſten bald in andere Hände übergehen 
und Herr v. Gruner ſtatt deſſelben eine Gefandifhaft übernehmen 
dürfte. 

Aus den Verhandlungen der Zoll: Konferenz in Harzburg er⸗ 
fährt man, daß Preußen einen Antrag auf Steuer-Rückvergü⸗ 
tung für exportirten Rübenzucker eingebracht, denſelben aber 
an die Bedingung der Erniedrigung der Zölle des indiſchen Zuckers 
geknüpft hat. Ein praktiſches Reſultat wird die Verhandlung wohl 
kaum haben, da in Baiern und Wuͤrtemberg die Rübenzucker⸗Fabriken 
durch die veränderte Preis⸗Konjunktur in die Klemme gekommen ſind, 
und die dortigen Regierungen keine Verſtärkung der Konkurrenz werden 
zulaſſen wollen. 

— Den einjährigen Freiwilligen der hieſigen Garniſon, welche 
mit dem 1. Oktober d. J. ein Jahr ausgedient haben und, wie alle 
ihre Vorgänger, entlaſſen zu werden hofften, iſt vorgeſtern beim Appell 
der Regimentsbefehl mitgetheilt worden, daß ihre Eutlaſſung aus 
dem Militär am 1. Oktober d. J. nicht erfolgen werde, ſie 
vielmehr an dieſem Tage auf ein ferneres Halbjahr dem 
Stamm des hier garnifonirenden Gardelandwehrbataillons zur 
Dienſtleiſtung überwieſen werden würden. Die jungen Leute verlieren, 
wie ihnen gleichfalls mitgetheilt wurde, mit dieſem Tage ihre Eigenſchaft als 
Freiwillige, und die dieſen gebührenden Abzeichen, erhalten dafür aber auch 
die Löhnung des Soldaten, und ſtehen dieſem von da ab in jeder Be: 
ziehung gleich. Daß die Eltern der jungen Leute über dieſe neue Ein⸗ 
richtung der Militärverfaſſung faſt ſämmtlich nicht ſehr erfreut find, 
weil ihre Söhne dadurch noch länger ihrer weiteren Ausbildung zur 
Erlangung eines ſie nährenden Berufs entzogen werden, und ihnen auf 
der Taſche liegen, iſt ſehr natürlich; um ſo größere Freude herrſcht aber 
über dieſe Einrichtung bei allen denen, welche die Vergrößerung der 
Wehrkraft Preußens. 


Frankreich. a 

Paris, 9. Septbr. [Der Artikel des „Moniteur”), deſſen 
weſentlicher Inhalt wir telegraphiſch mitgetheilt haben, lautet, wie folgt: 
Wenn die Thatſachen für ſich ſelber reden, ſcheint es auf den erſten Blick 


überflüſſig zu fein, dieſelben zu erörtern. Wenn indeſſen die Leidenſchaft oder 
die 


ntrigue die einfachſten Gegenſtände entſtellt, jo wird es unerläßlich, die 
wahre Geſtalt der Dinge herzuſtellen, damit Jedermann den Gang der Ereig⸗ 
niſſe von ihrem Urſprunge an mit klarem Augen beurtheilen könne. 

Als im Monat Juli dieſes Jahres die franzöſiſch⸗ſardiniſchen und die öfter: 
reichiſchen Heere einander zwiſchen Etſch und Mincio gegenüberſtanden, waren 
die Chancen auf beiden Seiten faſt gleich; denn wenn die franzöͤſiſch⸗ſardiniſche 
Armee den moraliſchen Eindruck erlangter Erfolge für ſich hatte, ſo war doch 
die öſterreichiſche Armee} an! Zahl überlegen und ſtützte fie ſich nicht blos 
auf furchtbare Feſtungen, ſondern auch auf ganz Deutſchland, das bereit ſtand, 
auf das erſte Zeichen mit ihr gemeinſchaftliche Sache zu machen. Wäre dieſer 
Fall eingetreten, ſo hätte der Kaiſer Napoleon ſich in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt geiehen, feine Truppen von dem Etſchufer nach dem Rheine zu werfen, 
und alsdann ware die italieniſche Sache, für die der Krieg unternommen, 
wenn nicht verloren, ſo doch in hohem Grade gefährdet geweſen. 

Unter fo ernften Umſtänden glaubte der Kaiſer, es würde zuvörderſt für 
Frankteich, ſodaun auch für Italien vortheilhaft fein, Frieden zu ſchließen, 
vorausgeſetzt, daß die Bedingungen mit dem Programm übereinſtimmten, das 
er ſich vorgeſteckt hatte, und der Sache, der er dienen wollte, nützlich wären. 

Es kam zuerſt in Frage, ob Oeſterreich wirklich das eroberte Gebiet abtre⸗ 
ten werde, ſodann, ob es ohne Hintergedanken die Suprematie, die es auf der 
ganzen Halbinſel erlangt halte, aufgeben wolle, ob es das Prinzip einer ita⸗ 
lieniſchen Nationalität anerkenne, indem es ein Foͤderativſyſtem zulaſſe, und 
endlich, ob es einwilligen werde, Venetien Einrichtungen zu verleihen, die es 
wirklich zu einer italieniſchen Praoinz machten. ; | 

Was den erſten Punkt betrifft, ſo trat der Kaifer von Oeſterreich ohne Wi⸗ 
derrede, das eroberte Gebiet ab und in Bezug auf den zweiten verſprach er die 
breiteſten Konzeſſionen für Venetien und geſtand für deſſen künftige Organiſa⸗ 
tion die Stellung Luxemburgs zum deutſchen Bunde zu; aber er ſtellte bei 
dieſem Zugeſtändniſſe als Conditio sine qua non Rückkehr der Erzherzoge in 
ihre Staaten auf. { 3 

Demnach ftand in Villafranca beſtimmt die Frage fo: entweder mußte der 
Kaiſer für Venetien nichts ſtipuliren und ſich mit den durch Waffengewalt er⸗ 
langten Vortheilen begnügen, oder er mußte, um wichtige Zugeſtändniſſe und 
die Anerkennung des Nationalitäts Princips zu erlangen, ſeine Zuſtimmung 
zur Rückkehr der Erzberzoge ertheilen. Die geſunde Vernunft zeichnete ihm 
alſo den Weg vor; denn es handelte ſich in keiner Weiſe um die Zurückfüh⸗ 
rung der Erzherzoge unter Mitwirkung fremder Truppen, ſondern im Gegen⸗ 
theil darum, bielelben mit ernſtlichen Bürgſchaften durch den freien Willen der 
Bevölkerungen, denen man begreiflich machen werde, wie ſehr dieſe Rücklehr im 
Intereſſe des großen italieniſchen Vaterlandes liege, heimkehren zu laſſen. 

So war, mit wenig Worten dargelegt, der wahre Gang der Verhandlungen 
in Villafranca, und für jeden Unparteiiſchen liegt es au der Hand, daß der 
Kaiſer Napoleon durch den Friedens⸗Vertrag eben jo viel und vielleicht mehr 
erlangte, als er durch Waffengewalt erobert hatte. Man muß auch wohl in 
Rechnung bringen, daß der Kaiſer Napoleon nicht ohne ein Gefühl tiefer Sym⸗ 
pathie ſah, mit welchem Freimuthe und welcher Entſchloſſenheit der Kaiſer 
Franz Joſeph, zum Velten des europäiſchen Friedens und in dem Wunſche, die 
guten Beziehungen zu Frankreich wieder herzustellen, nicht blos auf eine ſeiner 
ſchönſten Provinzen, ſondern auch auf die vielleicht gefährliche, aber auf jeden 

all des Nuhmes nicht ermangelnde Politik, die Oeſterreich die Herrſchaft in 

talien geſichert hatte, verzichtete. 2 

n der That war Oeſterreich, wenn der Vertrag aufrichtig ausgeführt 
wurde, für die Halbinſel nicht mehr jene feindſelige, furchtbare Macht, die 
allen Nationalbeſtrebungen von Parma bis nach Rom und von Florenz bis 
nach Neapel entgegenarbeitete, ſondern es wurde im Gegentheil eine befreundete 
Macht, weil es aus freien Stücken einwilligte, es wolle auf dieſer Seite der 
Alpen keine deutſche Macht mehr fein und die italieniſche Nationalität ſelbſt 
bis an die Geſtade des adriatiſchen Meeres ſich entfalten laſſen. 5 € 

Nach Obigem iſt es leicht zu begreifen, daß, wenn nach dem Frieden die 
Geſchicke Italiens Männern anvertraut worden wären, die mehr mit der Zu⸗ 
kunft des gemeinſamen Vaterlandes als mit kleinen Partei⸗Erfolgen beſchäftigt 
waren, das Ziel ihrer Wei den darauf gerichtet worden wäre, die Conſe⸗ 
quenzen des Vertrages von Villafranca zu entwickeln, ſtatt denselben hemmend 
entgegen zu treten. Was wäre wohl einfacher und patriotiſcher geweſen, als 
Oeſterreich zu erklären: Sie wünſchen die Rückkehr der Erzherzoge? Wohlan 
denn, es ſei; dann führen Sie aber auch Ihre Zuſagen in Betreff auf Vene⸗ 


tien ehrlich aus; ihm werde eine eigene Exiſtenz für ſich, es erhalte eine italieni⸗ 
ſche Verwaltung und ein italieniſches Heer; kurzum, der Kaiſer von Oeſterreich 
ſei auf dieſer Seite der Alpen nichts weiter als der W von Venetien, 
wie der König der Niederlande für Deutſchland nichts iſt als der Großherzog 
von Luxemburg. 2 

Es iſt ſogar möglich, daß man mittels lin bet und freundſchaftlicher 
Verhandlungen den Kaiſer von Oeſterreich dahin gebracht hätte, Combinationen 
anzunehmen, die mehr mit den von den Herzogthümern Modena und Parma 
kund gegebenen Wünſchen in Einklang ſtanden. 

Der Kaiſer Napoleon mußte nach dem, was onbeſanben, auf den geſunden 
Sinn und die Vaterlandsliebe Italiens rechnen und glauben, daß daſſelbe den 
Kernpunkt ſeiner Potitik begreifen werde, der ſich in folgenden Worten kurz 
zuſammenfaſſen läßt: „Statt einen europäiſchen Krieg zu wagen und folglich 
auch die Unabhängigkeit ſeines eigenen Landes aufs Spiel zu ſetzen; ſtatt noch 
300 Millionen daran zu wenden und das Blut von 50,000 ſeiner Soldaten 
zu vergießen, hat der Kaiſer Napoleon einen Frieden angenommen, der ſeit 
Jahrhunderten zum erſtenmale die Nationalität der Halbinſel ſanctionirt. Pie⸗ 
mont, welches mehr als alle Anderen die italieniſche Sache vertritt, findet ſeine 
Macht bedeutend vergrößert und ſpielt die Hauptrolle im italieniſchen Bunde, 
wenn derſelbe zu Stande kommt; aber eine einzige Bedingung iſt bei allen 
r a geſtellt, nämlich die Ruͤcktehr der alten ſouverainen Häuſer in 
ihre Staaten.“ 

„Dieſe Sprache, jo hoffen wir noch, wird von dem geſunden Theile der Na⸗ 
tion begriffen werden; denn was würde ſonſt geſchehen? Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat bereits erklärt: Die Erzherzoge ſollen nicht durch ausländiſche Waf⸗ 
fengewalt wieder in ihre Staaten zurückgeführt werden; aber wenn ein Theil 
der Bedingungen des Friedens von Villafranca nicht erfüllt wird, ſo iſt der 
Kaiſer von Oeſte rreich aller eingegangenen Verpflichtungen zu 
Gunſten Venetiens entbunden. Beunruhigt durch feindſelige Kundge⸗ 
bungen auf der rechten Po⸗Seite, wird er ſich auf dem linken Ufer im Kriegs⸗ 
zuſtande behaupten, und ſtatt einer Politik der Verſöhnung und des Friedens 
wird man wiederum eine Politik des Mißtrauens und des Haſſes erſtehen ſehen, 
die neue Unruhen und neues Unheil herbeiführen wird. g 

Man ſcheint von einem europäiſchen Kongreſſe viel zu hoffen; wir wünſchen 
denſelben von ganzem Herzen, doch wir bezweifeln ſehr, daß ein Kongreß beſ⸗ 
ſere Bedingungen für Na erlangen werde. Ein Kongreß wird nur erlan⸗ 
gen, was gerecht iſt. Würde es aber gerecht ſein, von einer Großmacht wich⸗ 
tige Zugeſtändniſſe zu verlangen, ohne ihr dafür angemeſſene Entſchädigung 
anzubieten? Das einzige Mittel wäre der Krieg. Italien möge ſich jedoch 
nicht täuſchen; in Europa giebt es nur eine einzige Macht, die Krieg für eine 
Idee führt, nämlich Frankreich, und Frankreich hat ſeine Aufgabe erfüllt. 


Oeſterreich. 


+ Wien, 10. Sept. [Kaiſerliches Patent) Die „Wie 
ner Zeitung“ veröffentlicht heute das vom 1. Sept. d. J. datirte kai⸗ 
ſerliche Patent, betreffend die innere Verfaſſung, die Schul⸗ 
und Unterrichts angelegenheiten und die ſtaatsrechtliche Stel⸗ 
lung der evangeliſchen Kirche beider Bekeuntniſſe in den Kö⸗ 
nigreichen Ungarn, Kroatien und Slavonien, in der Woy⸗ 
wodſchaft Serbien mit dem temeſer Banate und in der Mi⸗ 
litärgrenze. In einem auf dieſes Patent bezüglichen Artikel deutet 
die „Wien. Ztg.“ darauf hin, daß die Regierung beabſichtigt, in allen 
Theilen des Reiches den Vorſchlägen der zuſtändigen kirchen⸗ 
regimentlichen Organe mit Beachtung geſchichtlicher Rechts⸗ 
zuſtände und möglichſter Schonung thatſächlicher Verhältniſſe 
wohlwollende Berückſichtigung angedeihen zu laſſen. Einer 
der Hauptverfügungen dieſes Patentes gemäß, daß nämlich der Vorſitz 
in den evangeliſchen Konfiftorien beider Konfeſſionen zu Wien nur von 
einer Perſönlichkeit geführt werden könne, welche einem dieſer Bekennt⸗ 
niſſe angehört, enthält der amtliche Theil der „Wien. Ztg.“ bereits die 
Ernennung des Miniſterialrathes Joſef Andreas Zimmermann zum 
proviforifchen Präſes der k. k. Konſiſtorien augsburgiſcher und helveti⸗ 
ſcher Konfeſſion zu Wien. Der bisherige Präſes Hofrath Freiherr 
von Werner, ſeiner Funktionen enthoben, erhielt in Anerkennung 


[feiner beſonderen Verdienſte das Komthurkreuz des Franz⸗Joſef⸗Ordens. 


Italien. 

Florenz, 5. Septbr. [Vorzeitige Freude.] Die Nachricht 
von der Antwort des Königs Victor Emanuel an die toscaniſchen 
Abgeordneten hat in Toscana einen Freudeſturm hervorgerufen. 

Gleich nach Ankunft der Antwort des Königs gab der Bürgermei⸗ 
ſter von Florenz dieſelbe durch folgendes Manifeſt kund: 


„Toscana's Wunſch iſt erfüllt; Victor Emanuel genehmigt unſer Anerbieten 
der Vereinigung mit ſeinem Königsſtagte zur Bildung einer ſtarken Monarchie, 
die auf immer Italiens Unabhängigkeit ſicher ſtellt. Dieſe ri Botſchaft, 
die unſere Seele mit Luſt erfüllt, macht ein großes Ereigniß in der Geſchichte 
unſeres Landes aus. Sie ſichert uns die baldige Erlangung der nationalen 
Einheit, das höchſte Glück, das wir anſtreben. Nach den Aengſten und Be⸗ 
fürchtungen der Vergangenheit bedarf unſer Herz der freudigſten Hingebung. 
Das freundliche Florenz feiere denn morgen mit glänzender Beleuchtung den 
Tag, an welchem neue und unlösliche Bande es den übrigen Städten des ſub⸗ 
alpinen Königreiches vereinigen. 

Im Rathhauſe von Florenz, 3. September 1859. g 
Der Bürgermeiſter Bartolommei.“ 


Tages darauf brachte der „Monitore Toscano“ folgende Prokla⸗ 
mation des Miniſteriums der proviſoriſchen Regierung: 


„Toscaner! Der König Victor Emanuel hat unſern Beſchluß angenommen, 
und ſtark in dem Rechte, das ihm daraus erwächſt, wird er unſere Sache vor 
Europa vertreten. Dank dieſem großen Akte, wird Toscana wieder italieniſches 
Land ohne eine Spur von Fremdherrſchaft. Nach fo vielen Jahrhunderten der 
Trennung und Entzweiung vereinigen ſich die verſchiedenen Landestheile der 
Halbinſel freiwillig um den hochherzigen Vertheidiger der italieniſchen Unabhän⸗ 
gigkeit. Befreit, reichen die lombardiſchen Brüder den Toscanern die Hand, 
und alle betennen ſich als Kinder eines und deſſelben Vaterlandes. Unſer ur⸗ 
alter literariſcher Ruf vereinigt ſich mit der kriegeriſchen Kraft der Piemonte⸗ 
fen; jeder italieniſche Stamm legt im gemeinſamen Schatze feine Kleinodien 
nieder. Da iſt keine provinzielle Vaſallenſchaft, das iſt eine wahrhafte Konſti⸗ 
tuirung einer Nation. Beglückwünſchen wir uns, fo lange gelebt zu haben, um 
dieſem erhabenen Schauſpiel der Eintracht beiwohnen und die erſten Früchte 
deſſelben genießen zu können. Seien wir ſtandhaft in unſeren i en, 
und bereiten wir uns auf jede Probe vor, um einer eben ſo gerechten als a 
reichen Sache den endlichen Sieg zu ſichern. Gegeben in Florenz am 4. Sept. 


Ferner hat das toscaniſche Gouvernement die Prägung zweier Me⸗ 


daillen beſchloſſen, die eine zur Erinnerung an die Thronentſetzung des 


Hauſes Lothringen, die andere zur Erinnerung an den Annexionsbe⸗ 
chluß. : 
Wie dem „Nord“ aus Turin geſchrieben wird, ift auch die Regie⸗ 
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rung in Florenz entſchloſſen, wie Diktator Farini in Modena und 
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5 Parma bereits gethan, das ſardiniſche konſtitutionelle Statut vom 4. 


N ab 75 da ee en gingen, 0 gg a nen grobe ei a Thlr. Schtenber-Oüsber 22% At 
1 1848 \ yarin erſt den Anfang einer ſolchen Anerkennung ſehen. Bis jetzt hat die Na⸗ afer loco 21—2 r., Lieferung pr. ember⸗ er % 
® 8. C. ud, . ne aud in Mittel⸗ tionalbank der Regierung auf Rechnung der Kriegskoſten 164 Mill. vorge⸗ bez., Oktober⸗November 22 ½ Thlr. Se ovember= Dezember 224 Tolk r., 


Italien.] Die hierortigen Machthaber trachten überall die Spuren 
der legalen Herrſchaft zu verwiſchen. Vom 1. September angefangen 
iſt das päpſtliche Wappen aus den hieſigen Poſtmarken verſchwunden. 
Der Diktator Farini in Modena hat geradezu die Einverleibung Mo⸗ 
dena's in Piemont ausgeſprochen, indem er mit ſeinem Dekrete vom 
2. d. Mts. das piemonteſiſche Statut einführte. Daß in dieſem Akte 
die flagranteſte Verletzung der Stipulationen des Vertrages von Villa⸗ 
franca liegt, dürfte dem Diktator ſchwerlich entgangen ſein. Aber man 
glaubt eben, daß von ihm und ſeiner Partei, die, was nicht zu über⸗ 
ſehen, allenthalben einen ganz beſonderen Werth auf einſtimmige Voten 
legt, neuerlich die Taktik verſucht wird, die Zuſtände noch mehr zu ver⸗ 
wickeln und gewaltſame Entſchlüſſe zu erzwingen. Der Diktator von 
Parma verſucht einen neuen Akt des Terrorismus gegen die der Her: 
zogin⸗Regentin treu gebliebenen Soldaten und Offiziere, welche bisher 
der revolutionären Fahne beizutreten ſich weigerten; dieſelben ſollen 
gerichtlich verfolgt und nach Beſchaffenheit als Deſerteurs behandelt 


ſtreckt, und dies durch eine Mehrung des Notenumlaufs um ca. 100 Mill. ſeit 
Ende März ermöglicht, während 24 Mill, durch Abnahme des Baarvorraths 
und der Silbervaluten, 40 Mil. durch Abnahme der Wechſel⸗ und Lombard⸗ 
beſtände disponibel wurden; die Lage der Bank ſich alſo in ſehr hohem Grade 
verſchlechterte. 

Geſtern endlich wurde die chroniſche Geſchäftsſtille durch ein politiſches In⸗ 
termezzo unterbrochen, durch den „Moniteur“⸗Artikel nämlich, der fie kräftig an 
die lange in den Hintergrund getretene Thatſache erinnerte, daß die italieniſche Frage 
noch ungelöft iſt. Ueber die Bedeutung und Tragweite des Inhalts dieſer Anz 
ſprache an das italieniſche Volk konnte man ſich nicht klar werden, und neben 
den extremſten Befürchtungen trat die kühlſte Politik des Abwartens auf. Der 
Artikel ſcheint beſtimmt, einen Druck nach zwei Richtungen zu üben, einmal auf 
die Bevölkerung der italieniſchen Herzogthümer, um dieſelben auf den Boden 
des Villafranca⸗Vertrages hinüber zu leiten, ferner auf die europäiſchen Mächte, 
um das Zuſtandekommen eines Congreſſes zu erleichtern. Beides iſt freilich 
nicht beunruhigend, aber der Hinweis auf die Nothwendigkeit, daß Oeſterreich 
im Kriegszuſtande verbleibe, erinnerte an die Koſten dieſes Kriegszuſtan⸗ 
des und die öſterreichiſchen Finanz Verhältniſſe, und die Andeutung der 
Möglichkeit eines italiſch⸗Zöſterreichiſchen Krieges wirkte entſcheidend, da 
ſchon das Wort „Krieg“ im „Moniteur“ einen magiſchen Eindruck macht; 


Frühjahr 23 Thlr. bez. 8 
Rüböl loco 10 ½ Thlr. Br., September⸗Oktober 10% Thlr. Br., Septbr.⸗ 
Oktober 10% Thlr. bez. und Br., 10% Thlr. Gld., Oktober⸗November 10 
10% Thlr. bez. und Br., 10%, Thlr. Gld., November⸗Dezember 10% Thlr. dez. 
und Br., 108 Thlr. Gld., n 10%ᷣ Thlr. bez., 10% Thlr. Br., 
10% Tölr. Gld., Januar⸗Februar 101%, Thlr. bez., April⸗Mal 10% Wir. 
Br., 10% Thlr. Gld. 
Leinöl loco 11% Thlr., Lieferung 11% Thlr. . 
Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez., September 17% —17 6 Thlr. 
bez., September⸗Oktober 17—16% Thlr. bez. u. Br., 16% Thlr. Gld, Oktober⸗ 
November 154—15% Thlr. bay, 15% hl. Br., 15% Thlr. Gld., November⸗ 
Dezember u. Dezbr.⸗Januar 15 ½—15 // Thlr. bez., Br. und Gld., April⸗Mai 
16—15% Thlr. bezahlt und Old, 16 Thlr. Br. ! 
Weizen preishaltend. — Roggen 12 ziemlich unveränderten Preiſen 
geringes Geſchäft; gekündigt 50 Wisp. — Nübdl bei ſtillem Geſchäft in mat⸗ 
ter Haltung; gekündigt 500 Ctr. — Spiritus etwas billiger verkauft; gekün⸗ 
digt 20,000 Quart. 


Berliner Börse vom 10. Septbr. 1859. 


I; Vertrauen, zu Baifje-Engagements im Allgemeinen der Muth. Die beiden 
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5 Rnkommene Löſung der Valutenverhältniſſe wird auf eine immer fernere Zukunf 


* t. 
Er reichiſchen Regierung neue Finanzoperationen nothwendig machen wird, und 


Golden 


Paris, 10. September, Nachmitt. 3 Uhr. Die Börſe war ſehr geſchäfts⸗ 
los und die Spekulanten blieben unentſchloſſen. Die proz. eröffnete zu 68, 30, 
hob ſich auf 68, 60, und ſchloß unbelebt und ein wenig feſter zur Notiz. Con⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 95% eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: Z3pCt. Rente 68, 55. 4p Ct. Rente 94, 75. ZpCt. 
Spanier 44. 1pCt. Spanier 34%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 545. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 806. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 552. Franz⸗Joſeph —. 

London, 10. Septbr., Nachmittag 3 Uhr. Der geitrige Wechſelcours auf 
Wien war 12 Fl. 10 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 5% Sch. 5 
Sarbinier 85 ½. 


5 Conſols 95%. IpCt. Spanier 34%. Mexikaner 21. 
5pCt. Ruſſen 109%. 4½pCt. Rufen 99%. 
Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf von 21,317,440 
Pfd., und einen Metallvorrath von 16,636,422 Pfd. St. 
Wien, 10. September, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Beſchränkter Umſatz. 
Neue Looſe 96, —. 
proz. Metalliques 74, 25. 4 pCt. Metalliques 65, 25. Bank⸗Aktien 
„ Nordbahn 181, —. 1854er Looſe 109, —. National⸗Anlehen 78, 30. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 258, 50. Kredit⸗Aktien 209, 20. London 
120, 50. Hamburg 90, 25. Paris 48, 10. Gold 120, —. Silber —, —. 
ahn 173, —. Lombardiſche Eiſenbahn 120, —. Neue Lombardiſche 


Ei —,. —. 
3 ankfurt a. M., 10. September, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Anfangs 
günſtiger, im Laufe der Börſe in Folge ſtarker Verkäufe die meiſten Effekten 


1 5 A Berlin, 10. September, [Börſenwochenbericht.] Die erſten Tage 
der Woche verliefen in der alten Stagnation. Zu Hauſſebewegungen fehlte das 


leitenden Börſen, die pariſer und wiener traten eine dur Palin Bewegung 
an, und die unmittelbare Rückwirkung der öſterreichiſchen Verhältniſſe und der 
öſterreichiſchen Papiere riß unſere Börſe in die Abwärtsbewegung des wiener 
latzes mit hinein, ohne daß man auf die Fortentwickelung dieſer Bewegung 
zu ſpekuliren wagte. In Wien wirkten die Verhältniſſe, deren hauptſächlichſtes 
ymptom, der Monatsbericht der Nationalbank, wir vor 8 Tagen charakteri⸗ 
en. Der Vorſchuß auf die Kriegsanleihe iſt erſchöpft, und da die übrigen 
uflüſſe zur Deckung der fortdauernden Kriegsbereitsſchaftskoſten und des De: 
its im öfter. Staathaushalt nur ‚gering find, ſo hat man feine Zuflucht zu 
einer neuen Escomptirung von 10 Mill. Gulden auf die Raten der Kaufgelder 
für die Südbahn genommen. Die Bank wird alſo immer tiefer in die Staats: 
Fiainanzverhältniſſe verwickelt und die von der Börſe voreilig in Ausſicht ge: 
Unterdeß rückt der Zeitpunkt immer näher, wo die Geldnoth der öſter⸗ 
man fieht keine Möglichkeit des Gelingens einer ſolchen, es ſei denn, daß wieder 
mit Noten der Bank oder daß mit einem Zwangsanlehen operirt wird. 
triſten Ausſichten kann die Börſe auf die Dauer ihre Anerkennung 
nicht verſagen, und wenn in dieſer Woche die öſterreichiſche Vankvaluta ſich 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


nur zu verkaufen waren, und es trat eine ſtarke Baiſſe ein, die indeß von grö⸗ 
ßerer Geſchäftsentwickelung begleitet war und Ausſicht 10 größere A 
eröffnete. Beſonders flau waren Köln⸗Mindener, Oberſchleſiſche und die 

ten Spekulationspapiere, Mecklenburgiſche und Nordbahnaktien. 


geſte 


Börſendepeſche ſehr flau; es gab Anfangs nur Brief⸗ und keine Geld⸗Courſe. 
Die Urſache dieſer Deroute lag theils in dem Rückgange des Valuten⸗Courſes 
in Wien, theils in dem Zuſammentreffen der durch die geſtrige Baiſſe angereg⸗ 
ten Verkaufsordres aus dem Publikum, welche außer Spekulationspapieren und 
Eiſenbahnaktien auch Fonds und Pfandbriefe drückten. 0 
Si mäßigen Verkäufen gegenüber iſt ein neuer Beweis ihrer großen 
Schwäche. 
ſprangen in Geld⸗Courſe um, einzelne erhöhten ſich eine Kleinigkeit, und die 
Börſe ſchloß, wenn auch weſentlich niedriger als geſtern, doch im Ganzen feſt. 
Der Umſatz war in Eiſenbahnaktien ſchwach, in öſterreichiſchen Sachen minder 
bedeutend als 
4 proc. %, N / 
Mecklenburger 2%, Darmſtädter 5, Genfer 3, öſterreichiſche Creditaktien 544, 
National⸗Anleihe 2%, Staatsbahnaktien (die h 
Courſe 1 Thlr. befjer ſchloſſen) 4 Thlr., kurz Wien 1¼ Thlr. niedriger. 


— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands 
und Waſſer⸗ 280 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 38 Br. 
Gl. excl, Div. Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 89 ½ Br. 


Flauheit, und die Courſe find größtentheils neuerdings merklich gewichen. In 
einigen Artikeln war das Geſchäft ziemlich umfangreich, beſonders in Leipziger, 
Deſſauer und Genfer Credit⸗Bank⸗Aktien. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien wurden 
von 1044 à 10 umgeſetzt. — Eiſenbahn⸗Bedarf⸗Aktien waren ſelbſt a 79% 
nicht zu placiren. 


35% —36 Thlr. bez., neuer 37½ — 38% 
35 Thlr. pr, 1925 Pfd. bezahlt, September⸗Oktober 36 —36 , Thlr. bezahlt, 


und Br., 37 Thlr. Gld., Frühjahr 38 1 —38½ Thlr. bez. und Gld., 38% Br. 


if Di ' i die Contremine begann ſich im größeren Maßſtabe zu reconſtituiren und Fonds- und Geld- Course. F 
1 werden. Die Erzbiſchöfe von Piſa, Florenz, Lucca und Siena, als ihre auf Speculafionäpapiere, öſterreichiſche Fonds und Eiſenbahn⸗Actien] Yreiw. Stasts-Anleihe 4141991, G. Oberschles. 5.875 3%106 B. 
Il, Vorſteher der gleichnamigen toscaniſchen Kirchenprovinzen, haben der ſich erſtrecenden umfaſſenden firen Anbietungen, in Verbindung mit umfang- ea von seo, 1 6 85. son ä 109%, ba, 
3 proviſoriſchen Regierung Toscana's eine energiſche und würdevolle Er: reicher Auflöfung von Hauſſe⸗Engagements bewirkten ein raſches Weichen der o eg 90 6 B. 5 Pier. pe N B. 
klärung eingeſchickt, womit fie gegen die beiden im „Monitore toscano“] Courfe. Das eſchäft entwickelte ſich lebhafter und fand feine Grenzen nur in ne he dns 7 Prior. b. — | 4 82% bz. 
vom 25. Auguſt eingeſchalteten Cirkularien proteſtiren. Es handelte] dem Mangel an Kaufluft. Im Ganzen kann dieſes Intermezzo nur günſtig reel. von 458 [31211154 La. . BY ein. — 
ſich nämlich darum, den toscaniſchen Klerus unter die mittelbare Ueber⸗ auf den Börſenverkehr wirken; es bringt Leben in denſelben, es verhindert die] Berliner Stadt-Obl. . [| - — Oppeln-Tarnow| 4 430% B. 
112 2 4 h m Ueberlaftung mit Hauſſe⸗Engagements und wird, wenn nicht politiſche Ereig-“ „Kur. u. Neumärk. 315/86 B. Prins-W.iSt,-V.); 2 | 4 5 
N wachung feitend der revolutionären Behörden zu ſtellen. Man glaubt, niſſe der Baiſſepartei zu Hilfe kommen, in den nicht öſterreichiſchen Papieren . einische . 5 | 4 814, iz. 
N: a die . gleichfalls dem Beiſpiele der Metropoliten — 11 7 u u don . lichen ar wahlt rei Bas SAN der 3 ate neus. 44 Ale E 4 un 6. 
felgen werden. Der hieſige Convent hat ſich nicht begnügt, den An: öſterreichiſchen nicht blos von politiſchen Eventualitäten abhängig iſt. F dito v. St. ee 
ſcchluß an Piemont auszuſprechen, ſondern mengt ſich ſelbſt in die An. |, Der Geldmarkt blieb flüffig. Der Gegensatz zwiſchen den Vtonatsberichten Ba nens: 4 88 f C % ba. — - Xi 2 
[ iten d bri Mark der preußiſchen und der hieſigen Kaſſenvereinsbank, den wir vor acht Tagen! (Schlesische. 3% e | 306 5 6570 K 
6 ge egenhe en der umbriſchen Marken, zu deren Gunſten er Adreſſen an] darlegten, beſteht zwiſchen der „preußiſchen“ und faſt allen übrigen deutſchen e [Fr. u. Neumzrk. 401% ba. Thüringer. 6% 4 103% B 
1 den Kaiſer Napoleon und Victor Emanuel erlaſſen will. Banken. Während ſich der Baarvorrath bei der „Preußiſchen Bank“ um drei! |Bommerscho .. | 4 8006 b. . 
405 Revolutionäre Niedertracht.] Die „Union“ bringt aus Rom Millionen mehrte, hat er ſich bei den übrigen preußiſchen Banken um 600,000 8 J prenssische‘ ; . 4 904% ba e 
li 4 8 5 und bei den außerpreußiſchen um 636,700 Thl indert, und das Wechſel⸗[ | Westf. u. Rhein. 40% B ee 
145 1 3 7 2 ＋ 2 sl, u. * 2 . i 1 — —— 
Ain Schreiben, welches die Gräuel, deren Schauplag die Romagna Porteeullle welches bei ber „Preußischen Bank im Muguft um 5 Mil, Thle.| Sete ehe .. | 4 6 . 3 4 ee 
gegenwärtig iſt, ausführlich schildert. Es beißt darin: In Verrucchio, abnahm, vermehrte ſich bei den übrigen preuß. Banken um 880,000 Thir., bei Totaler . 09 . pPreuss. und ausl. Bank-Aotien. 
h einer kleinen Stadt in der Nähe von Rimini, iſt ein Klariſſinnen⸗Klo⸗ den außerpreußiſchen um 1,460,000 Thlr. Um dies zu erklären, muß man fi | Goldkronen .... — 9. 3½ 0 g iv. Z. 
ter, deſſen Bewohnerinnen in der ganzen Gegend verehrt werden; fie vergegenwärtigen, daß für die preußſſche Bank das Geſchäſt in Berlin ſehr ins Ausländische Fonds, eee eee 
blalten ein Mädchen⸗Penſſonat, das ungemein ſtark befucht il, weil das n e oe „ 3 ſich biene 0 Du Oe te bier e. Au. | 4 04% B. Bal Wen 5. 4 10,0, 
14 R 1 „m „ 8 0 urr N rivatbanken jedes ſi telende Ge Uto oder Pr. Aul. 21 . Borl. W.-Cred. G.] 5 92 2, 
Vertrauen, das in die Tugenden und das Wiſſen der frommen Schwer wahrnehmen und keinen Mintmaldistontoſat kennen; daß ferner im Ganzen in 40 Pas. 00 r 8 6% 4 Cin bau B. Braunschw.Bnk.| 6%| 4 % ba. u. 6 
ien gefept wird, in jener Gegend verdientermaßen einen ungemein Zeiten, wie die jezige, die mehr kaufmänniche Gejcäftsführung und Coulany uc. ede. 5 (eh, 6. e. Bremer vl f b. f. 0. 
* hohen Grad erreicht hat. Vor wenigen Tagen nun verfiel eine Bande der Privatbanken ſehr zur Geltung kommt, während die mehr büreaukratiſche Se RN D* Darzast.Zettel-R.| 5 | A 88 bz. u. E. 
N der in Rimini kaſernirten Freiſchärler auf den entſetzlichen Gedanken, in] Geſchäftsführung der preußiſchen die Geſchäftsentwickelung hindert. o Bess. Cedltb- & 5% 41% a 26% de 
dieſes Kloſter einzubrechen und dort die ſchändlichſten Attentate zu ver⸗ li Mi Eiſenbabnaktien war es zu Anfang der Woche ſehr füll. Berz| dito in een: | 4 186 etw ba. Diec-OmcAnih. 8.1 f Fach g. 
1 g in⸗Stettiner fuhren fort ſich zu beſſern. Eine Mittheilung der „Preußiſchen] Po Obr. a 500 El. 487% 6. Genf. Greditb.-A — 4 414 4 41 b. 
5 üben. Unter tobendem Abſingen obſcöner Lieder zogen fie aus und Zeitung“ hat die Angelegenheit der vorpommerſchen Bahn in den Hintergrund % 209 bl. 21 8 Geraer Bank . .| 6% 4.8 u. d. 
\ nad dem un. Offiziere ſuchten fie zur Umkehr zu be 2 > ne 1 tröſtet man 1 daß dieſe Heise oT... | 5 911 4 9855 
wegen, vermochten aber nicht, etwas auszurichten. Ein Offizier, der] Laſt nur bis 1865 dauert, wo die Stettiner Bahn das Unternehmen dem e len 35 Fl. .... — 30 b. Hannov. „ f 4 91% }z u. B. 
ihnen an der Kloſterpforte mit bloßem Degen entgegen Staate überweiſen kann, und berechtigt iſt, aus einem etwaigen künftigen Er⸗ Totisg- Sonne te her Ei ber 
ia 2 5 Raſenden u Alden ae und lodlich 9 55 trage von mehr als 4 % ihre Zuſchüſſe zurückerstattet zu erhalten. In Ober⸗ N fend . 
s die Kloſterthore ſprengt i d ii , ſchleſiſchen und Köln-Windenern engagirte fid die Contremine, da fie) . 5 „ LE __ Meeren 6 | 4 [14 bu u.B. 
den 85 Leniſchlche © A In bee be ER ſceluche i dee en Kom bet a Aach..Mantriebt.| 0 | 4’lı7 B. Oestorrordeh.A] = | 8 ess 87h bau G 
15 aten en. abſcheuliche uguſteinna gshafen⸗Bexbach einen] Imst. Rotterd. ] 54 — Pos. Prov.-Bank| 14 72 etw. u. 
Unthat von Berrucchio iſt nicht iſolirt geblieben. Graf Malateſta, Ausfall von 44,231 Fl. oder 20%, Oppeln⸗Tarnowitz einen Ausfall von | Berz-Märkizebe| 4 1 gen, Prous, B.-Anth.| 75 [414133 b 
x a + 45 g 7 :Pri g > Beriin-Anhalter | 8½ 4 107 B Schl. Bank- Ver, k 
j einer der geachtetſten Familien des Landes angehörend und erſt feit Re ene vr Kr le 7 — b Kanburg Ae Thüringer, Bank 0 705 b 
wenigen Jahren verheiratet, iſt ermordet worden, weil er gegen die 15 %; jedoch fallen davon 5000 Thlr. auf den Perſonenverkehr, der unter Beriin-Stottiner | 6 | 4 97 ba eurer Fette ͤ — 
Schandthaten ſprochen hatte, die in der Gegend von Rimini jetzt an der einer vorübergehenden Urſache, der Choleraepidemie, gelitten bat. ddr, Madene, : 74 512859 F 
Tagesordnung find. Zwei Prieſter, die ſich der Ausübung räuberiſcher] Die Erlöſung der Oberſchleſiſchen Bahn von dem Poſen⸗Bromberger Unter:| Kranz.St-Kisab.) —| 8-143,14114,143 ba. Sito. 7.144% ba. 
Vorgänge in i lent ll ; nehmen beſchäftigt die Aktionäre in hohem Grade. Rechtlich iſt die Gejellichaft | Ladw.- Bexbach. J | 4 [134 b. Hamburg K. S. 150% ba. 
rgänge in ihrem Pfarrſprengel entgegenſtellten, wurden niedergemacht, in ben, jezt kaum begreiflichen, Ueberlaſſungsvertrag vom 28. Febr. 1856 per- Yard-Halberet.i 13 | 4 5, ba, S 2M. 180% ba. 
und ein Gutsbeſitzer in der Nähe von Bologna, von dem es hieß, er ſtrickt, dem zufolge „in Angelegenheiten der Verwaltung und des Betriebes, Mate- Ladw. A 57 4 9046 b. r An „Ke br 
habe den Papſt ſchriftlich feiner und feiner Freunde Ergebenheit ver: |fo wie der a von bereits beſchloſſenen Bahnen (zu welchen na⸗ n 1 6e Abe. u.. Wien Österr. Währ.|8 F. 824g ba. 
ſichert, in feiner Wohnung verhaftet und ohne weitere Förmlichkeit! mentlih die Rechtsoderuferbahn und die Poſen⸗Bromberger gehören) der Gee Kummermerer.] 2 — — aufg 8 
neralverſammlung eine für die Direktion bindende Beſchlußnahme nicht zuſteht.“ ! jederschles. — | 4 — — — Leipzig 8 7.099% 6 
erſchoſſen. 5 8 
Es bleibt der Geſellſchaft alfo nur der Petitionsweg, der indeß unter den obwal⸗] Sahl. %. — 4 — — „ Mes „% M. 090 ½% 6. 
——T— —— n ?T.—— tenden veränderten Verhältnifien nicht ausfichtälos iſt. s Den ee Fr M 155 5 8 % à 1 bz 3 1 u —5 — 8. 
i Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Geſtern engagirte ſich endlich die Contremine in allen Eiſenbahnaktien, welche] ersehles. A. 8200,“ T10½% a 109% ba Bremen 8 L. 08 bi. 


eich⸗ 


Preußiſche Fonds waren im Laufe der Woche ſehr feſt und wurden auch 
rn nicht mitgeriſſen. Der Wechſelverkehr blieb unbelebt. 
Nachſchrift. Die heutige Börſe eröffnete trotz der beruhigenderen pariſer 


auf i pr. September» Oktober 10% Thlr. 
e 


5 bezahlt „ pr. 
Dieſe Haltloſigkeit der pes Aa Fan 


ai 11 Thlr. 
Gegen den Schluß ſammelte man ſich wieder, die Brief⸗Courſe Leinöl loco ineluſive Faß 506 Thlr. Br. 

a 
tember 1644 Thlr. bez., pr. Sebten ber- Oles 16% 


[a Gegen vor acht Tagen find die Sproc, Anleihe %, die 
öln⸗Mindener 2%, Berlin⸗Stettiner 14 pCt., Nordbahn 1%, 


heute nach dem feſten pariſer 
Die Coursentwickelung der ſchleſiſchen Papiere war folgen 


de: 
3. Septbr. Hoͤchſter Niedrigſter 10. Septbr. 
Cour Cours. 


Oberſchleſiſche 5 und. C.... = 167 9 5 105 % 5 m 5 . „ Roggen unverändert, fülle, 
5 5 8 . N 2 
Brain c. Hel, „% 0% r e e 
eiſſe⸗Brieger. = — — .. 
Koſel Oderberger 5 39 39 9 38 38 Breslau, 12. September. [Produktenmarkt.] In allen Getreide⸗ 
Oppeln⸗Tarnowitzer 37 7 36 36% arten mittelmäßige Zufuhren und Angebot von Bodenlagern, flaue Stimmung, 
Schleſiſcher Bankverein 764% 76% 76 76 ſchwache Kaufluſt, letzte Preiſe kaum behauptet. — Deljaaten unverändert. — 
Minerva 8 39 37% 38 Kleeſaaten beider Farben durch ſtarkes Angebot und flaue auswärtige Berichte 
— 00 in Preiſen nachgebend, und Käufer zurückhaltend. — Spiritus feſt, loco und 
Berlin, 10. Septbr. Die meiſten Courſe erfuhren heute einen weiteren] Sept. 9% eher G. als B. 
9 m namentlich 10 2 beträchtlich 1 5 een Sgr.. Sgr. 
bahnen blieb er geringer, und fand im Allgemeinen zu den gewichenen Preiſen 747065 60 
etwas belebteres Geſchäft ftatt, Preußiſche Fonds wurden ziemlich rege gehan⸗ e Bench l „> 2 10 40 Futtererbſen .. 52 5048 45 
delt, mußten aber ebenfalls in den Courſen nachlaſſen. Wechsel blieben ſehr[ Gelber Weizen. 68 63 58 54 i cken . . 50 48 45 40 
till. (Bresl. Mont. ⸗Z.) dito mit ruch ö 52 50 46 43 S * 7 1 8 5 
uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 10. Septbr. 1859. meennermeigen. BAR 55 = He Sommerrübſen 64 62 60 58 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Gl. en: 510 32 30 4 Thlr. 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 200 Gl. Stettiner National: 94 Gl. N e Gerſte 50 37 35 32 Kl 0 6 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — ae ene eg eie Aachener Alter Run „ Ace role vol 1 % 92 9 % 
— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche Neuer Hafer 24 23 22 20 Neue weiße dito 2622 41 19 


Kocherbſen . . 62 58 56 54 Thymothee » 


s Die neneften Marktpreiſe aus der Provinz. 
„Grottkau. Weizen 50—60 Sgr., Roggen 39—41 Sgr., Gerſte 31— 
33 Sgr., Hafer 1822 Sgr., Pfd. Butter 7½ Sgr. 
Steinau a. d. O. Weizen 56-60 885 Roggen 41—45 Sgr., Gerſte 
32-36 Sgr., Hafer 21—25 Sgr., Heu 24 Sgr., Stroh 5 Thlr. 


Theater⸗Nepertotire. 

Montag, den 12. Septbr. 59. 3 des 3. Abonnements von 70 Vor⸗ 
ſtellungen. Zum erſten Male: „Die Marquiſe von Senneterre.““ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Mellesville und Duveyrier. 

Dinstag, den 13. Sept. 60. Vorſtellung des 3, Abonnements von 70 Vor⸗ 
ſtellungen. Dritte Gaſtvorſtellung der Frau Dr, Mampe⸗Babnigg: „Die 
Nachtwandlerin.““ Oper in 3 Alten von F. Romani. Muſik von Bellini. 
(Amina, Frau Dr. Mampé⸗Babnigg.) > 
Sommertheaker im Wintergarten. 


Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
Hörder Hüttenverein 87 etw. 


Die Börſe beharrte in der ſeit einigen Tagen herrſchenden Verſtimmung und 


Berlin, 10. September. Weizen loco 40-67 Thlr. — Roggen loco 
Thlr. pr. 1925. Pfd. bez., September 


36% Thlr. Br., 36% Thlr. Gld., Oktober⸗November 37—36% Thlr. bezahlt, Montag, den 12. Sept. 21. Vorſtellung im 3. Abonnement, 2 Beneſiz 
37 Thlr. Br., 36% Thlr. Gld., November⸗Dezember 37, 377, Thlr. bezahlt für Fräul. Michaleſi: „Berliner Kinder.“ Original⸗Volksſtück in 


Muſik von Th. Hauptner. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


4 Abtheilungen von H. Salingré. 


